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Informationen zur Umwelt und für Naturreisende auf Kreta:  
Πληροφορίες στο περιβάλλον και για τους ταξιδιώτες για την Κρήτη:  
 
 

Zwei antike (minoische) Ausgrabungsstätten im Osten der Insel Kreta: 
II: Das antike "Roussolakos"/Palekastro – abermals vom Untergang bedroht! 
 
 

 
 

Wegbeschreibung: Im Teil I: "Das antike Itanos/Vai – "versunken" im Dunkel der Geschichte!", s. Info-Merkblatt Nr. 
102•05 befindet sich die Wegbeschreibung bis Itanos. Von Itanos fährt man den dort beschriebenen 1 km wieder zurück und 
biegt dann links in östlicher Richtung (am Abzweig zum Palmenstrand von Vai) nach Palekastro ab, welches man nach rd. 9 km 
erreicht. Gleich am Ortseingang findet man die Hinweisschilder zur "Archäologischen Seite" und zur Ausgrabungsstelle. 
Links abbiegend sind es dann noch etwa 2 km Piste bis zum Zielort " Roussolakos". 
Für Urlauber in Kretas Osten ist ein Besuch der Ausgrabungsstätten empfehlenswert; bei großem Interesse an der Archäologie 
gilt dies auch noch für Urlauber im Bereich Mittelkreta. Nur bedingt empfehlenswert (wegen der verhältnismäßig großen Entfer-
nung) ist ein Besuch für den Touristen aus dem Westen der Insel. Beide Ausgrabungsstätten bieten "vor Ort" im Vergleich zu 
anderen minoischen Siedlungsplätzen der Insel zu wenig "archäologisch sichtbares", was eine Anreise (z.B. aus dem Westen 
von weit über 200 km = rd. 3 Std. einfache Fahrtzeit) rechtfertigen würde.  
 
Der Ort Palekastro steht auf historischem Boden. Schon zur minoischen Zeit war diese Region Ostkretas 
wohl eine Hochburg des Handels. Der Hafen von Itanos (s. Info-Merkblatt Nr. 102•05), der heute mehrere 
Meter unter der Wasserlinie liegt und der erst zu dorischer Zeit ausgebaut wurde, gibt davon Zeugnis. Die 
Ausgrabungsstätte "Roussolakos" (ein künstlicher Name, der tatsächliche Name der Siedlung ist nicht 
bekannt), deren Entstehung auf die Bronzezeit zurückgeht, liegt ca. 2 km östlich von Palekastro in unmittel-
barer Nähe des Chiona-Strandes.  
 

1902 begannen die ersten Ausgrabungen. Das 
besondere an dieser Siedlung ist, dass sie von 
jeglichen Plünderungen verschont blieb und daher 
unzählige, einmalige Relikte geborgen werden 
konnten. Eine erste Besiedelung datiert auf die 
Vorpalastzeit (s. Info-Merkblätter Nr. 32•04 und 
33•04 der KRETAumweltinfo). In dieser Zeit 
entstand eine kleine Ansiedlung, die (wie auch die 
anderen minoischen Siedlungen auf der Insel) 
während der "großen Katastrophe" unterging. Der 
Wiederaufbau geschah wohl zeitgleich zu dem der 
Paläste und anderen minoischen Siedlungen auf 
Kreta; man schätzt, dass die Stadt in ihrer 
Blütezeit mehr als 50.000 Quadratmeter umfasst 
haben muss.  

Zusammen mit vielen anderen Städten der Insel wurde auch "Roussolakos" am Ende der alten Palastzeit 
wieder zerstört; danach jedoch ein zweites mal aufgebaut, wuchs die Stadtsiedlung zur größten minoischen 
Ansiedlung in Ostkreta heran. Die Lage der Siedlung war sehr günstig und mit der großen Ebene hinter 
ihr und einem Hafen, der durch den Tafelberg KASTRIS geschützt wurde, entwickelte sie sich wohl zum 
wichtigsten Handelszentrum im Osten von Kreta.  
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Viele der früheren Ausgrabungen sind heute wieder mit Erde bedeckt. Die Bereiche, die man derzeit sehen 
kann, beschränken sich auf Häuser und Teile von Straßen. Im Frühjahr 2004 wurde mit neuen Ausgrabungen 
begonnen, insbesondere, weil "Roussolakos" als eine "stark gefährdete archäologische Stätte" gilt. Es gibt 
Bestrebungen eines schwedischen Konsortiums, in unmittelbarer Nähe eine Hotelsiedlung zu bauen, der 
die Ausgrabungsstätte zum Opfer fallen könnte – sie ist damit abermals vom "Untergang" bedroht! 
 

      
 

Die Abbildung links zeigt eine Teilansicht des Grabungsareals; rechts (unter Dach) 
die derzeitige Grabung mit Gebäuderesten und "Straßen"; siehe dazu auch den 
abgebildeten "Plan des Gebäudekomplexes", der auch Auskunft über die archäologi-
schen Funde in diesem Areal gibt.  
 
Das Dorf Palekastro ist (bisher) vom Massentourismus weitgehend 
verschont geblieben. Der Ort hat rd. 1100 Einwohner, die in der 
Hauptsache von der Landwirtschaft leben, dem Olivenanbau und der 
Weinherstellung. Es gibt auch noch wenige hauptberufliche Fischer, 
denen es aber wegen der massiven Überfischung des Mittelmeeres 
immer schwerer fällt, reichhaltige Erträge "an Land zu ziehen". Der 
Tourismus zählt derzeit noch zum Nebenerwerb (Individualtourismus). 
Die Unberührtheit der Landschaft, die zahlreichen, derzeit noch 
"einsamen Strände" werden aber wohl in naher Zukunft der 
Vergangenheit angehören, kann das schwedische Konsortium seine 
Pläne einer Hotelsiedlung realisieren. 
 

Südlich von "Roussolakos" wurde auf dem Berg PETSOFAS ein minoisches Bergheiligtum ausgegraben, 
welches zu den wichtigsten minoischen Bergheiligtümern der Insel zählt. Neben zahlreichen Steintafeln 
(Linear "A"-Schrift) wurden dort u.a. Votivfiguren, Siegel und eine verzierte Elfenbeinstatuette gefunden. 
Die Objekte sind im Archäologischen Museum in Sitia ausgestellt.  
 
Fotos: (3) U. Kluge / (2) H. Eikamp (02.05.2005) 
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Tipps für Autovermietung, Unterkunft und gutes Essen auf Kreta (mit deutschsprachiger Betreuung) in Gouves, 18 km östl. von Iraklion. 
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